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Oer Lohnabzug für Gieuerzwecke.
Die neuesten Bestimmungen.

Soeben werden die letzten Bestimmungen Mr die Er«
»ebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
m Zentralblatt für das deutsche Reich veröffentlicht.

Danach hat jeder Arbeitgeber bei jeder Zahlung von
Arbeitslohn, worunter nicht nur Bailodn . sondem auch
Katoral « und sonstige Sachbezüge ^ llen 10 >V° des Arbeits«
iohns. und zwar des Barlobns . enu,behalten . Treffen Bar«
lohn und Natural - oder sonstige Bezüge zusammen und über«
Leigt üer Wert dieser Bezüge den Barlohn , so beschrankt sich
der Abzug auf 20 % des Barlohns . Werden also monatttch
SO Mk. in bar gezahlt und 300 Mk. nach den vom Bersiche-
wngsamt festgesetz en Ortivretien für Wohnung und Ver-
Pflegung gerechnet, so smü doch nur 16 Mk. (20 /® Bar
whnS) abzuzieben. „ , . .

Die Verpflichtung des Arbeitgebers zum Abzug besteht
für jede vom 25. Juni 1920 ab statffmdende Lohnzahlung.
Dies gilt auch für den vor dem 25. Juni verdienten «. ahn.
sofern die Zahlung erst am 25. Juni oder später ^ erfolgt.Auseinanderrecknungen des vor und nach dem 25. Juni ver
dienten Lohnes finden also nicht statt , . bur drejenlgen , deren
Lohn erst am 25. Juni oder später aus gezahlt wird , entstell
dadurch gegenüber denjenigen , die den Lohn schon vor dem
85. Juni emptangen . keine Hätte , weil es fich nur um dis
vorläufige Einkommensteuer handelt , und daher «“fr,
jetzt zunächst weniger abg ezogen wird , bet der endgulttgev
Veranlagung mehr bezahlt werden mutz.

Die Einzahlung des einbebaltenen Betrages erfolgt ent¬
weder durch Verwendung von Steuermaiken oder burm un¬
mittelbare Einzahlung an die Stemryebestelle deS Arbeit-
aehm' ers. ^

Verwendung von Stenermarken.
Jeder Arbeitnehmer hat fich von der Gemeindebehörde

seines Wobr»' ' oder Befchüftigungsoites eine Steueikarte aus-
stellen zu laft't'.n. Die Ausstellung erfolgt unentgeltlich . f-<
kann von der Gei^ eindebehüide auch Arbeitgebern überlaffert

" " Der Arbeitgeber hat für den einbebaltenen Betrag
Steueimarken in die Steueikarte einzukleben und zu ent¬
werten . Steuermaiken von 10 Pf ., 50 Pf .. 1 Mark , 5 Ma >k,
25 Mail find bei den Postanstalten zu beziehen . Die Ent¬
wertung e>folgt durch Einiranun, ' des Tages der Verwendung!
allgemein ülliche Ab ürzungen find zu.astig (z. B . 10. Okt . 20).
Grundsätzlich wll die Eintlebung und Entwertung von Steuer-
marken bei jeder Lohnzahlung erfolgen , aus An rag >ann
jedoch gestattet werden , daß für ständig beschaf igle Personen
die Steuermaiken statt bei jeder Lohnzahlung ain Ende eines
leden Monats oder Kalenüeroierteljahres entwertet oder ein-
«kiebt werden.

~ Der Betrag der entwerteten Marken ist in die Steuer --
karten kinzutragen.

U mittelbare Etnrahlung bei der Steuerfirlle des
Arbeitnehmers.

Sie erfolgt nur au? Antrag des Arbcitnehmers beim
Landesfinanzamt . Um die Gcnehmigung des Antrages noch
vor dem 26. Juni zu erreichen, mutz der Antrag schleunigst
emgereicht werden.

Die Einzahlung muff spätestens bis zum 10. Tage des
folgenden Monats erfolgen. Auf Antrag kann gestattet
werden , datz die Einzahlung erst innerhalb der ersten zehn
Tage nach Ablauf eines Kalendervieiteljahres erfolgt.

Gleichzeitig mit der Emzablung ist eine Nachweitung in
doppelter Aus >ertigung einzureichen. Nachmessungen können
vom Ende des Monats ad bei den Finanzämtern bezogen

, werden . Die Richtigkeit der Nachmessung ist von dem Arve !«
g er oder seinem Vertreter zu bescheinigen. Die Steuerbebe»
stelle gibt nach Prüfung eine Ausfertigung mit Empsangs»
bescheinigung zurück.

Die einkomwensteuerfrelen Beträge (1500 Mk.. 600 Mk..
800 Mk .) werden beim Lohnabzug nicht berücksichtigt. Ihre
Belllckfichtiqung erfolgt erst bet der endgültigen Veranlagung
der Einkommensteuer für das Rcchnungsjahr 1920.

Eine Anrechnung der 1920 etngeklebten Steuermarken der
vom Arbeitgeber bet der Sieuerhebestelle aut die für 1920 zu
kntrichlence Einkommensteuer findet erst nach der endgültigen
Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920 statt.

Zuviel entrichtete Beträge werden grundsätzlich auch
. nicht vor der endgültigen Veranlagung für 1920

»urückgezahlt . Zur Vermeidung von Härten ist jedoch schon
;ine vorherige Zurückzahlung für solche Fälle vorgesehen . in
denen die vom Arbeitnehmer für das tieainungsjahr 1920
»ndgülttg zu entlichtcnde Elnonn -i stener voruusnchttich
weniger als 10 0/c des mr.mrutzuch«*m Sabre 1980 zu er«
zielenden Arbeitseinkommens des Arveitneomers beträgt;
kntlprechend'er Antrag ist vom Arbeitnehmer beim Finanzamt
zu stellen.

Der Arbeitgeber haftet dem Reiche fr die Einbehaltung
und die Entricht ng von 10 % nes Arbeit lohnes neben dem
Arbeiinehmer als Gesamtichuldner.

Oie Welt in Sackleinwand.
Vom amerikanifchen . Overall ".

Ein b i Schäbigkeit gehört fetzt sozusagen zur
Eleganz . Dc, .,> in der 2000. Strophe unseres endioien
ktlageliedes über die schreckliche Zeit sieben die Preise für
neue Anzüge angeschrieben. so hoch angeschrieben. daß nur
ein an den Schwindel gewöhnles Auge sie ansehen kann.
Ihre Wendung zum Besseren haben die meisten unserer
Kleidungsstücke schon duichgemacht. und io macht fich lang¬
sam aber sicher eine Herrenmode mit Fuuuen breit . Das

! zilt eben nickt bloß für uns , sondern für die ganze Welt , ja
selbst für das angeblich so reiche Amerika: auch h>er sind die
Leute bereits zu cum, um gegen die Teuerung aufzukommen.
Man erzählt sich drüoen mit ein nt)aftct Miene die rührend«
Geschichte eines gewerb ' mcißigen l>inbreche>s , der vor Ab¬
lauf seiner Strafzeit begnadiat wurde, aber schon tags daraus
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voll Entsetzen in vre Strafanstalt zuruareyr , und ganz
energisch darauf bestand, den Rest seiner Strafe abzusitzen,
da es ihm nicht einfalle, sich bet so hohen Lebensmittel-
preisen in der Weit herumzutreiben : er müßte andernfalls
sein immerhin mit einigem Risiko verbundenes . Geschäft"
von neuem ausnehmen , und das widerstrebe ihm. da er nicht
mit Schiebern verwechselt werden wolle.

Die große Teuerung in den Vereinigten Staaten bat
nunmehr auch die Kleidung ergriffen, und der 18-Dollar«
Anzug kostet jetzt 50 bis 60 Dollar . In dreier Vekleidungs-
not sannen die Amerikaner auf Rache und Abhilfe. Mau
kann , was _bie Kleidung angeht, nicht ganz zur billigen
Natur zurückkehren, weil man über einige Schicklickkeits-
gesetze und Strafgesetzbuchparagraphen stolpern würde , aber
mit der Rückkehr zur Einfachheit Ici'it sich auch schon etwas
schaffen. Auf Grund dieser Einsicht hat man den . Overall"
gefunden , das Schutzkteid der Maschinenarbeiler . das aus
einer weiten Hose mit Brustlatz besteht und jetzt einfach statt
des Anzuges getragen wird . Zehntausende van Leuten
haben sich in den Overall -Klubs zusammenge ^unen und
kleiden sich mit Begeisterung in Sackleinwand , auch bei
Empfängen . Unter ihren Getreuen sehen die neuen Klubs
Industrielle . Kaufleute . Ärzte. Anwälte . Künstler. V .oiessoren.
aber auch Damen . Ärele tausend Damen haben sich gegen
die teuren Kostüme verschworen und lassen die Macht ihrer
Schönheit in einfachen Kleidern aus Zeug wirken, was das
Zeug hält . Die Bewegung hatte zunächst zur Folge , daß
der . Overall " von 5 auf 10 und 12 Dollar — gestiegen ist.
Aber schließlich ist Sackleinwand tvm -r noch billiger als
Tuck iw ^ Seide . und wir könnten da getrost
muhauen , jtnn «ftc , iu, roenn wir — Sackleinwand hätten l

Verbot öeuischer Lieder im Meinl. no.
Laut amtlicher Bekanntmachung des Ehefs des Gener ^r«

stabes hat der Kommandierende General der Rheinr. m
der durch die französische Armee besetzten Zone . infolge
von Zwischenfällen und um Anlässe von Unruhen zu ver¬
meiden ". verboten , daß in der Öffentlichkeit oder unirr
Verhältnissen . die der Öffentlichkeit ak immer,,
deutsche Hymnen odrr Lieder, welche . ^ m^scligen.
provozierenden Charatter gegen Frankreich tragen . gesun^ n
werden . Verboten sind u. a. . Die Wacht am Rhein ".
.Deutschland . Deutschland über alleS". . Heil dir im Sieger«
kranz ". „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen", der
.Haßgesang ' . Ferner wird in ver sranzöstich besetzten Zone
unter allen Umständen das Flaggen tn Nationalfarben . ,et
es tn den alten oder in den neuen, verboten . Jede Uber«
tretung wird als Ungehorsam gegen den von den franzö 'i«
schen Militärbehörden gegebenen Befehl betrachtet und cuS
solcher bestraft.

Jugend-Bettung.
Neue Lehrerschaft, eine Forderung der Schüler.

Von einem Schüler.
Die Schule ist eine der wichtigsten Grundlagen für ein

geordnetes Staatswesen . Da aber die Schule , wie sie heuti
»och zum großen Teil ist, sich gegenüber den Zeitverhältniffen
als unhaltbar und unmöglich erwiesen hat . muß auch sie.
genau wie das Staats - und Wirtschaftsleben , reformiert
werden. Ein wichtiger Faktor der Reformation sind aber
die Schüler . Darum hört auf diese ! Unsere erste Forderung
ist eine Lehrerschaft, die uns versteht oder doch sich bemüht,
uns zu verstehen. Ein Lehrer der Jugend muß an Herz
Und Geist selbst jung sein und bleiben , muß Mitgefühl und
Liebe für die Jugend haben» muß Idealist sein und es als
seine Hauptaufgabe ansehen, die Jugend unter fürsorglicher,
gütiger Leitung für das spätere Leben vorzubereiten . Wir
wollen Lehrer , die nicht bloß Grammatikregeln eintrichiern.
nicht bloß die Wiffenschaften lehren , sondern auch zum Guten
Und Schönen anregen und erziehen. Mit Lehrem . die den
guten Willen der Schüler durch übertriebene Anfordemngen
iunlchte machen, im Unterrichte nicht genügende Klarheit
Waffen, sondern uns nötigen , Väter , Oheims oder älter«
Schüler zu beftagen , ist uns nicht gedient . ,

Wir wünschen darum Lehrer , die nicht aus materieller
Notwendigkeit diesen wichtigen Beruf ergriffen haben,
sondern Menschen, die aus Liebe zur Jugend zum Erzieher«
beruf getrieben worden sind. Freunde wollen wir . die uns
staft ihrer größeren Erfahrung und reichen Kenntnisse mit
-lat und Tat zur Seite stehen, nicht Unterdrücker und
Nörgler. Und wir werden lernen , darauf könnt ihr euch
"erlassen!
_ Der Lehrerschaft, die diese unsere Ideale besitzt, unserm
Denken und Wünschen Verständnis entgegenbringt und
lleudsg ihre ganze Kraft der Juaend widmet , ruse ich im
»iamrn der Schülerschaft eln . Heil" entgegen.

. Die heutige Jugendbewegung.
Von H. Pabit , Lengerich i. W.

Die sungen Leute beiderlei Geschlechts, teils noch
! Schüler , teils Studierende , teils auch beruflich Tätige , wollen
> sich mit Gleichgesinnten aller Nationen und Klaffen zusammen¬

tun und durch gemeinsames Wirken bessere Zeiten erstreben-
nicht in bezug auf das materielle Leben, sondern auf ein«
ethische Hebung der Menschheit.

Einige Grundsätze der „Weltjugenbliga " sollen hier
wiedergegeben werden : Der Erzieher sei nur ein Helfer und
Ratgeber : der Mensch hat sich selbst zu erziehen. Die in
uns schlummernden Kräfte müssen zur vollsten Entfaltung ge¬
langen können. Das Kind soll denken lernen (was nach An¬
sicht der Jugendlichen in der heutigen Schule nicht erreicht
wird ). Jeder hat an der Entwicklung der andern Menschen
mitzuarbeiten . Man schadet sich selbst, wen» man andern schadet.
Gesellschaftliche Stellung und größereBegadung erhöhen nur die
Verantwortlichkeit , chürfen aber nicht als Verdienst angesehen
werden . Aus eigener Erfahrung soll sich jeder eine eigen«
Überzeugung bilden und danach handeln . Unsere Mitmenschen
sind nicht dazu da. von uns gerichtet zu werden , sondern wir
müssen trachten , sie zu verstehen. Nur über uns selbst dürfen
wir harte Urteile fällen. T-an strebt einer Verbrüderung
zu. die nicht die Gegensätze, sondern die versöhnenden, L,a«
mente sucht.

Wenn man so sieht, wie die heutige Jugend innerhalb
dieser Kreise dem Hergebrachten feindlich gegenüversleht , so
kann man die Befürchtung nicht unterdrücken, daß — falls
diese Gedanken durchdringen — eine Zeit der krassesten Gegen-

s sätze zwischen den Generationen sich entwickeln muß . Be¬
sonders das Urteil über die Schule ist stark ablehnend . Ter
Eindruck, den man in oen Versammlungen der Jugendlichen
gewinnt , ist recht geteilt. Ich freue mich, daß so viel ethisches
Streben , ein so inniger Wunsch nach Verbesserung unserer
gewiß nicht guten Zustände in der Jugend lebt . Da-

, Suchen nach einer höheren, weniger materialistischen Welt«
> Mästung und di« ausgeprägte Konrentrteruna auf ideal«
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»tele wir » hoffnungserweckend. Dabei yt aber nicht zu
verkennen , daß man in der Form und auch in der Ziel,
setzung tn einer Weise radikal vorgeht, die zwar jugendlich
ist, aber der Gefahren viele in sich birgt . Eine Verall«
gemeinerung eic«ner Erlebnisse, das Verkennen des guren
Willens der Eltern und Lehrer (unter denen doch auch
weitschauende Persönlichkeiten sind!) mutz auf den reiferen
Menschen beunruhigend wirken.

Mancher Konflitt wird sich in kommender Zeit zwischen
all und jung entwickeln, schärfer, als die in jeder Epoche
herrschende Gegensätzlichkeit zwischen den Generationen sie
immer mit sich brachte: dem werden wir nicht ausweicken
können . Alle können aber danach trachten, der Gedanken¬
welt der jungen Leute nicht kraß verneinend gegenüber zu
stehen : jeder soll mit ihnen über ihre Ziele sprechen, sie in
dem, was sie für gut halten , zu fördern suchen, und es wird
nur förderlich sein, wenn sich auch die älteren Perjone«
von dem Feuer der Jugend er greifen lassen.

Dermischies.
Zeppelknluftschiffe in Amerika. Die Erfolge der

Zeppeilnluftichtffe haben eine amerikanischeJnieressengemein-
schaff veranlaßt , mit Vertretern der Zeppelingesellschaft in
Verbindung zu treten . Bisher wurde ein Luftschiff rum
Preise von 700 000 Dollar in Auftrag gegeben. Welches
Vertrauen tn die Zuverlässigkeit der Zeppelinlullschiffe gesetzt
wird , geht daraus hervor, datz sich bereits jetzt eine Reihe
amerikanischer Kapitalisten mit dem Besitzer der Automobil¬
firma Henri Ford an der Spitze für die Errichtung einer
Luftschiffltnie lltewyork—London—Berlin , für die vorläufig
ein Kapital von 15 000 000 Dollars zur Verfügung stellt,
«insetzt. Zu diesem Zweck ist bereits die Errichtung von
Zeppeltnwerken in Amerika tn Erwägung gezpgen. Aber
nicht nur die Luftschiffe, sondern auch die deutschen Fluq-
maschtnen haben tn der neuen Weit Anklang gefu.»oen. Sa
rneate kürzlich ein von hem deutschen Erfind



Kleine Heilung für eilige Leser.
• Nach der Ablehnung Dr . Mayers hat der ReiSvrSsident

den Zeutrumsführer Fehrenbach mit der Kabmettsbitdung
beauftragt.

- Zum Nachfolger Seoerings als Reichs - und Staats-
kommissar für den Jndustttebezirk ist der medrhettssoziattsltsche
Redakteur Mehlig aus Dortmund ernannt worden.

• Beim Untersuchungsausschuß für die Mär,Vorgänge ist
«egen övl Offiziere Anklage erhoben worden.

• Das Kabinett Giolitti ist endgültig gebildet und hat dem
König den Eid geleistet.

Doch ein Kabinett Fehrenbach?
Mayer -Kaufbeuren hat abgelehnt , die Kanzlerschaft

zu übernehmen . sein Fraktionskollege aus dem Zentrum , der
Präsident der Nationalversammlung . Herr Fehrenbach , ist
nunmehr bereft . das Kabinett zu bilden unter Hinzu-
ziehung der Deutschen Volkspartei — so stellte sich
bas vielfach wechselnde Bild der Regierungsbildung am
Donnerstag nachmittag dar.

Wer vor 24 Stunden schon die Lösung des Rätsels
gefunden zu haben glaubte , wie wir aus der allen zu einer
neuen Regierungskoalition gelangen können, der sah sich
alsbald wieder einigermaßen enttäuscht. Der am Mittwoch
entstandene Block der Mitte entpuppte sich bei genauerem
Zusehen als eine Verbindung von Zentrum und Demo-
kultischer Partei , während die Deutsche Volkspattei , statt den
notwendigen Dritten im Bunde zu spielen, lediglich einen oder
den andern Fachminister stellen sollte, sich im übrigen aber
an der polittschen Verantwottlichkell für die Fortführung
der Reichsgeschäfte nicht zu beteiligen gedachte. Eine
sehr gekünstelte Lösung , die wohl nur bei äußerst tatkräftiger
und geschickter Spitzenführung für einige Zett Ettolg ver¬
sprach. Die Deutsche Volkspartei beeilte sich, noch ehe ihr«
Anhängettchast im Lande recht erfahren hatte , um was es
sich handelte , von dieser Notgebutt des Herrn Tttmborn so-
well wie möglich abzurücken, und man kann es danach nur
als Klärung bezeichnen, daß Dr . Mayer -Kaufbeuren die
lhm zugedachte Ehre , ein solches Zweiparteienkabinett in Spa
tu  vertreten, ablehnte. Sehr begreiflich, daß er es vorzieht,
ftt Paris der Erste zu bleiben, anstatt in Berlin ein Kanzler-
amt zu übernehmen , dem offensichtlich ungleich mehr Gegner
als Anhänger zur Verfügung standen.

Sein rascher Entschluß hat auch die Berliner Unter¬
händler sofort wieder auf andere Wege gebracht. Herr
Tttmborn erneuette am Donnerstag vormittag die Be¬
sprechungen mit den Führern der Deutschen Volkspattei und
erreichte, daß diese nunmehr ihre Zustimmung zum vollen
gleichberechtigten Einttttt ihrer Parteigenoflen in den Re.
gierungsblock der Mitte aussprachen . Jetzt erst kann von
einer Koalition der bürgerlichen Mittelparteien die Rede
sein. Wie die Demokraten haben auch Zentrum und
Deutsche Volkspartet ihre sachlichen Programmforderungen
formuliert . ehe volle Einigung über den Kurs , der gesteuert
werben soll, erziell wurde , und Herr Fehrenbach wird
sich MN wohl nicht mehr länger sträuben dürfen,
an die Spitze der neuen Mgierung zu treten . Bedenken hat
er gehabt , und er hat sie gewiß? noch a.t Augenblick.
Aber daß das Zentrum jetzt den leitenden Sta ^.smann stellen
muß, darüber herrscht so ziemlich auf allen Seiten volle
Übereinstimmung . Auch wenn es nicht die starme der
bürgerlichen Parteien wäre , müßte es sich diesem Zwange
der Umstände fügen . Herr Fehrenbach wird sich, vielleicht
leichter dazu entschließen, aus dem Prasidwlgebäude des
Reichstages nach dem Kanzlerpalais in der Wilhelmstraße zu
übersiedeln , well bei der neuen Kabinettsbildung ausdrücklich
unter den — wie soll man sagen ? — . Vertragsschließenden fest-
gelegt wurde , daß sie nicht etwa nur sich zu einem Übergangs-
Ministerium zusammensinden wollten . Will «llo sagen : für di-
Zeit , bis die Konferenz von Spa uberstanden ist. Vielfach wurde
bereits die Prophezeiung ausgesprochen , daß die Mehrhetts-
sozialisten nur dieser zweiten Auflage von Versailles aus dem
Wege gehen wollten , um sich nachher um so entschiedener
wiederum in die einstweilen geräumten Ministersessel nieder«
zulassen. Die sozusagen inoffiziell bingezogenen Deutschen
Bolksparteiler wären also, wenn solche Behauptungen wirk-
liche Grundlagen gehabt hätten , nur Platzhalter für andere
gewesen. Wie gesagt, man hat gegen diese Auffassungen-
papierene Mauer aufgerichtet . Ob und wie lange sie hatten
wird , ist natürlich eine andere Frage.

Bleibt mm noch die Neubesetzung derjenigen Reichs-
ämter , deren bishettge Inhaber infolge des Wechsels der
Zeiten vom Schauplatz abtreten müssen. Ein Geschäft, fco»
sich hoffentlich glatter und würdiger vollzieh« : wird . <üs etz
in früheren Fällen manchmal geschehen öt. WaS An Her -,..
Fehrenbach als neuen Kanzler des Mu -schen Rttchs zu
laaen ist mag aufgeschoben bleiben, bis wir vor vollendtten
Tatsachen stehen. Daß er selbst Mittwoch noch ablehnte , an
bie Spitze der Reichsgeschäfte zu treten , hatte , wie wir glauben
möchttn . ganz tttsttge Gründe Wenn er fttzt über
ste htvweggeht . so sicherlich nicht deshalb , weil er dem
Glanze der Stellung , die ihn jetzt erwartet , nicht länger
widetttehen kann. Aber das Pflichtgefühl ruft , und eme
andere Wahl scheint nicht mehr Eich zu sttn. Das
Wagnis muß also unternommen werden . Vielleicht rechnet
Herr Fehrenbach darauf , bau auch andere Leute daS ĉetite
Verständnis für die Lage <rof&rth2 en  werden , in der er sich
befindet.

Staatsstreich in Griechenland.
Der ränkevolle Venizelos.

Nach MeldMgen aus Athen herrscht dott eine nngr»
wöhnliche Spannung . Man befürchtet für die nächsten Tage
einen Staatsstreich oder die Revolution . In der Bevölke¬
rung geht das Gerücht . Venizelos habe es durchgesetzt. den
König Alexander zum Rückttitt zu veranlaffen , um Griechen¬
land zur Republik zu ettlären . Die antivenizeltsttsche Preffe
führt eine ungewöhnlich scharfe Sprache gegen daS
Intrigenspiel des Ministerpräsidenten . . Chicago Tri¬
büne " bestätigt die Konferenz zwischen km König
Alexander von Griechenland und dem Exkönig Konstantia
in der Schweiz . König Alexaiidett ettlätte , er wolle dem
Thron entsagen und bat seinen Vater , wiederum die Re¬
gentschaft zu übernehmen . Die plötzliche Reise Venizelos'
nach Patts bezweckte, den König Alexander aufzusuchen und
ihm klar zu machen, daß eine Rückkehr seines Vaters un¬
möglich ser. Er . Venizelos . sei entschlossen, in diesem Fall
bie Republik Griechenland zu proklamier »« Md sich jum
provisorischen PrSLdenten zu ernenne».

Oas befreite Flensburg.
Jubel der Bevölkerung.

Flensburg war am Mittwoch Zeuge eines historischen
Tages : mit dem Schlage 12 sanken die vier Flaggen der
internationalen Kommission auf dem Dache des Flensburger
Hofes . Es war ein Schauspiel von nur wenigen Minuten.
Der Platz war durch Polizei und städtische Volkswehr ab-
gesperrt . Als die Fahnen nicdergingen . präsentietten ste.
Generalsekretär Bruce , der die internationale Kommission
vertrat , und die französischen Offiziere grüßten ihre Farben,
dann schritt Herr Bruce die Front ab, und die Truppen
zogen wieder fort . Das Publikum brach im entscheidenden
Augenblick in Jubel aus . Das Schleswig -Holstein-Lied und
.Deutschland . Deutschland über alles " rauschten Mf.
Plötzlich erschienen oben im Fenster des Dachgeschosses des
Hotels zwei kleine schleswig-holsteinische Fähnchen , die
von Angestellten des Flensburger Hofes herausgesteckt
worden waren . Aus dem zweiten Stock des Nebenhcmses
wurde eine deutsche Fahne enttollt . Brausende Hurras er¬
füllten die Luft , als man das gewahrte . Die blau -weih¬
roten Fähnchen mußten auf Geheiß der Kommission sofort
wieder entfernt werden . Beim Abmarsch der Alpenjäger
ging ein Pfeifen und Johlen durch die Menge , und die
gäu '* *' " ' _ * ballien sich; zu Zwischenfällen ist es
jedoch nicht gekommen. Nach Aufhebung der Absperrung
wogte die Menge vor dem Hotel auf und ab. und Herr
Bruce , mit dem Monokel im Auge und der unvermeidlichen
Zigarette , sah mit einem verächtlichen Zuge um den Mund -
auf das Volk, das seine Freude , nun endlich wieder frei zu
sein, kaum zu zügeln vermochte. Um 12 Uhr 30 Minuten
trafen die beiden Minister Dr . Köster mrd Severing mtt dem
sahrplanmäßigen Zuge von Berlin hier ein. Sie wurden
sffiziell von den städtischen Behörden am Bahnhof begrüßt.
Ihnen zu Ehren fand ein kleines Frühstück statt . ^ -y

Prozeß Scheidemann—Sonnenfe!̂ .
Berlin . 17. Juni.

Die vierte Straftammer des Landgerichts I eröffnet«
heute die Verhandlung gegen Hermann Sonnenfeld sen,
welcher der Beleidigung Philwv Sckietdemanns . des letzrgen
Oberbürgermeisters von Kassel, angeklagt ist. -

In der Deutschen Zeitung war unter der Überschrift . L>er
Fall Scheidemann -Sklarz " ein Artikel erichrenen. in dem eine
Ei -lärung des Angeklagten Sonnenfeld sen. imedergegeben
wurde des Inhalts , daß auch ihm gegenüber seinerzeit von
einer Herrn Scheidemann sehr nahestehenden Sette erklärt
worden sei. daß für bie Tötung von Dr . Karl L eb-
kneckt und Rosa Luxemburg 100 0W 33f>tf von ;£mann und Sklarz bereitgestellt wo ,den ieten. Der Arukel
stützte sich auf Angaben des mngeren Sonnenfeld , der seiner-
zeit in Holland interniert war . Er hatte fernem Verteidig«
Rechtsanwalt Grünspach einen ausfüuttichen Bericht geschickt
in welchem es hieß : . Ich kann unter Eid und unter Angabe
von Zeugen aussaaen . daß ich seinerzeit a .s Zahlmerster
unserer Regierungsbiigade üen Auftrag erbalten hatte , oem-
ieniaen eine Piämie von 50 000 Matt auszuzahlen , der Lieb-
knecht oder di- Luxemburg tot in den Reichstag einltefern
würde . Sonnenfeld junior will auch von dem Sohne des
vielgenannten Sklarz erfahren haben , daß dieser mrt Scheroe-
mann 100 QUO Matt für die Tat ausgesetzt habe. ,

Die Vernehmung des Angeklagte»
gestattet sich, nachdem ein Vergleichsversuch gescheitert ist. seb,
ausführlich , da So >n?nseld hreit aus ferne persönlichen Ver¬
hältnisse. die Geschichte der Revolution usw. eingeht und
vielerlei Dinge erzählt , die in nur lo em Zusammenhang mtt
der Anklage stehen. Der Vorsitzende vcrwetst ihn wiederholt
auf die Beschuldigungen gegen Scheidemann . Sonnenfelü
sagt, er bade schon viel Material gegen Scheldemann be-
wirsen und bade es vettchiedenen Personen vorgelegt . Er sei
ve,hattet worden und nun sei der Brief seines SohneS m,t den
derügiichen Angaben gekommen. . . ..

Justtzrat Wertbauer , der Rechtsbeistand ScheidemannS.
erklärt , der Brief deS Zeugen Sonnenfetd und die ganz«
Aktion sei einfach ein Erpressungsmanöver gewesen. Der An-
geklagte sagt , er bade nicht behauptet , daß Scheidemmrn d e

l Prämie ausgesetzt sondern daß der damals im Dienste
- Scheidemanns stehende Henk das erzähtt habe. Eine Er-
, Pressung will er nicht bega ngen habe n.

Oie Reichsschullonferenz.
/ Berlin . 17. Juni.

Am Donnerstag begaM die Reichsschulkonferenz wieder
chre Vollsitzungen, nachdem die Ausschüsse in der vorherge¬
gangenen zwei Tagen eine Anzahl Leitsätze formuliert hatten.
Besondere Anregung boten die Arbesten des Ausschusses für

Volkshochschule».
Die von den Referenten oorgelegten Leitsätze bildeten den

Ausgangspunkt der Aussprache. An dem tarnen Volk Hoch¬
schule h>'elt der Ausschuß fest, obwohl v .ele Vertteter gern
eine andere Bezeichnung gesehen hätten , weil er auch durch
die Retchsverfassung festgelegt ist und ferner der Hamburgtscho
Staat die Volkshochschule bereits in den Organismus des
neuen Schulwesens etngegliedett bat . Bruno Bürgel fordert
mtt Nachdruck eine stärkere Vo !ksdiloungsmöglichkett für die
Massen und eine energische Bekämpfung der gegenwärtigen
Hauptteinde der Volksblldvng . des Kinos in der gegenwärtigen
Gestalt . desVarietss und ähnliches. Der Geschäftsführer des Deut¬
schen Vortruppbundes stellte die freie Volksbildungsarbeit aus
dem flachen Lande dar und wies aus die Notwendigkeit ihrer
Ivirtschatt ' tthe-i Förderung durch den Staat bin . Die Volks¬
hochschulen und das fteie Bildungswesen müssen nach der
Ausfassung des Ausschüsse» von jeder Beeinflussung settenS
des Staates ftetgebalten werden. Der Verpflichtung, ste
finanziell zu stützen, dürsen sich aber Staat und Gemeinden
nicht entziehen. Für die Arbeit an der Volksbildungsarbett
wurden besonders dazu geeignete und dafür ausgebildete
Kräfte gefordert . Nicht jeder Universitätslehrer . Oberlehrer
oder Volksschullehrer sei dafür geeignet, sondern nur ein
Mensch, der mit starker innerer Einstellung für die Volks-
btldungsideale eine grobe Begabung , klar und anziehend zu
sprechen verbindet.

Staat - bürgerliche Erziehimg.
Nach längeren Verhandlungen faßte der Ausschuß für

Staatsbürgerkunde Leitsätze mit folgendem Inhalt : . Durch-
deS gesamten Lehrstoffes und Schullebens aller

Schulgattungen «.!! dem Geiste staatsbürgerlicher Gesinnung
ist Grundvoraussetzung für jeden UnterrichtSettolg in der
Staatsbürgerkunde . In der Abschlußklasse der Volksschulen
und in den entsprechenden Klassen der Mittel - und höheren
Schulen ist Staatsbürgerkunde als gesonderte« Unterrichts,
fach mtt tn der Regel zwei Wochenstunden, in den Fort-
bldungS -und Berufsschulen ln entsprechender Stundenzahl etnzu»
setzen. Lehrstoffe sind nach Maßgabe der verschiedenen Sckml-
Siattungen die Grund!atiachen und Grundgedanken der Ver-assung. der Wirtschaft, der Verwaltung im steten Hinblick auf
Rechte und Pflichten des Staatsbürgers . Das Ausland ist
vergleichend beranzuziehen , die überstaatliche Rechtsoidnung
ist zu berücksichtigen." Die Ausbildung der Lehrer für diesen
Unterricht erfolgt auf der Hochschule. Für die schon im Amt
stehenden Lehrer werden vorläustge staotsbürgerkuMch»
«vtt«. später« ich SVchlld»mg»kurse oowiälagtfc^ „

; <

Deutsches Reich.
+ Republik Preußen . Der Verfaffmrgsausschuß bet

preußischen Landesversammlung begann die Einzelberatunz
des Entwurfs der Verfassung . 8 1 lautet in der Re»
giemngsoorlage : Preußen ist eine Republik und Glied dez
Deutschen Reiches. Ein deutsch-nationaler Antrag , der daz
Wort . Republik " durch . Freistaat " ersetzt wissen wollte,
wurde von den Vertretern beider sozialdemokratischen Par.
teien und der Demokraten bekämpft und gegen die Stimmen
der Rechten und des Zentrums abgelehnt . Die Gegner dez
Antrags erklärten , daß ste jeden Schein vermeiden möchten,
als ob irgendein Zweifel darüber bestehen könne, daß sie sich
Ms die republikanische Staatssorm festlegen wollen . Gleich¬
falls abgelehnt , und zwar gegen die Stimmen des Antrag,
stellers, wurden zwei Anträge des Vertreters der Unab¬
hängigen Sozialdemokratie , von denen der eine ausspricht,
daß die Mttgtieder des Hauses Hohenzollern für alle Zeiten
abgesetzt sind, während der andere die Familiengüter des
Hauses Hohenzollern als Eigentum der preußischen Repudlsi
erklärt. ' Es wurde geltend gemacht , daß man die Verfassung
nicht mit Fragen verknüpfen dürfe , die an anderer Stelle
ihre Regelung finden.

+ Die Untersuchung der Märzvorgänge . Beim Unter¬
suchungsausschuß für die Märzvorgänge im Reichswehr.
Ministerium sind gegen 691 Offiziere Anklagen erhoben
worden . Bis jetzt ist in 307 Fällen entschieden. In 97 Fällen
ist auf Dienstentlassung und Beurlaubung erkannt , während
der Rest durch Versetzung und Niederschlag seine Erledigung
fand. Um auch dem Unterpersonal zu seinem Recht zu ver-
helfen und unrechtmäßige Entlassungen zu verhüten , ist ei»
weiteres Referat , für Beschwerden von Unterpettonal zu-
ständig, mtt einem Offizier. Unteroffizier Md einem Zivil«
referenten errichtet worden.

♦ Kautsky über den deutsche « Kommunismus . In
einer Unterredung mit einem ttalienischen Pressevertreter
erklärte Kautsky , in Deutschland sei eine kommunistische
Revolution völlig ausgeschlossen. Es werde höchstens
kommunistische Episoden geben . Das Bürgertum sei zu
stark und zu gut organisiert und werde jede derarttge Be¬
wegung ersticken. Dagegen sehe er, Kautsky . den Steg deS
Sozialismus in England voraus . «W

Beigien.
X Der Kaiser -Prozeß . Auf eine Anfrage erklärte bei

belgische Minister des Äußern , daß die alliierten uni
assoziierten Mächte nicht daran dächten, den Deutschen Kaiser
in oovtumneiam abzumteilen . Die Bildung eines Justiz-
ausschusses, der sich mit der Schaffung eines ständigen inter,
nattonalen Gerichtshofes im Haag befassen solle, stehe, wir
der Minister weiter aussührte , mtt der Frage der Ab«
urteilung und Auslieferung des Kaisers in {einerlei Zll»
lammenhang . „ % . ;

Griechenland.
X Venizelos ' Schreckensregiment . Die italienische Preff,

veröffentlicht eine Unterredung mit dem in Mailatt
weilenden Griechenkönig. Konstantin erklärte, nach allen ihm
aus Griechenland zugehenden Nachrichten wünsche^das grie¬
chische Volk einmütig seine Rückkehr. Das Volk sei bei
Terrors müde , den Venizelos ausübe . Die innere Lage fd
jammervoll . Venizelos habe über 5000 hohe Beamte , Richtei
und Offiziere abgesetzt. Hinrichtungen und Kerkerstrafe«
seien an der Tagesordnung . Jetzt bereite Venizelos dt»
Wahlen vor , um mit Hinterlist . Betrug und Gewatt den
Volkswillen zu fälschen. Das werde Venizelos aber nichi
gelingen, und der König werde zur Verfügung seines Voltck
stehen. Zum Beweis für die Wahrheit seiner Ausführungen
verweist Konstantin auf den französischen Admiral DarW
und auf General Sarrail , die beide in vernichtenden Schriste»
Venizelos gebrandmartt und Konstantin entlastet hab/en.

Türkei.
X Neue Angriffe der nationalistischen Armee . Die

türkischen Nationalisten haben den Waffenstillstand ge»
brachen Md die französischen Vorposten in den armenischen
Dörfern überfallen . An der Küste des Schwarzen MeereS
haben die Nationalistm die Kohlenbergwerke von Eregli
besetzt und von den französischen Besitzern eine Geldabgabe
Md Abtretung bestimmter Bergwerke an die nationalistische
Regierung gefordert . Zwischen den z« Hilfe kommende»
Franzosen und den nattonalistischen Truppen kam es zum
Kampfe , über dessen Ausgang noch nichts bekMnt ist. Den
türkischen Nationalisten , dte in letzter Zeit unter Munitions¬
mangel zu leiden hatten , ist bet der Einnahme von Bosanti
ein großes Depot mtt Arttllettemunitton in dte Hände ge«
fallen , das die Deutschen im Winter 1917 in der Mhe dck
Tautts -Tnnnels errichtet hatten . Weder die Engländer noch
die 1919 an ihre Stelle getretenen ftMzöstschen Besatzungs»
truppen hockten dte Munstionsvoxräte retttürt.

" ' X DeutschläNds Abrüstung . Me Kammettowmiss^
für auswärtige Angelegenheiten nahm einen Bin«
Lefevres über dir deutsche AbMtung entgegen.
Minister gab seiner Meinung dahin Ausdruck, daß. wem
Deutschland auch gewisse Puntte des Vertrages ausgeM»
habe , es doch tat ganzen genommen keinen guten Willens»
den Tag lege, wodurch die Ausführung verschleppt wero^
Er gab der festen Hoffnung Ausdruck , daß es der w*
schloflenheit und der Übereinstimmung unter den SUliteru»
schließlich doch gelingen werde , von Deutschland die »w»
ständige Ausführung der BedtagMgen zu erlangen , dte
auferlegt wurden.

Aus 3n* und Ausland. ' M
t Basel . Die Zusammenkunft zwischen Lloyd Geor»
und Millerand wird in Boulopne iur mer statlsinüen. ^
Ftnanzminister Marshall . Marschall Loch und
Weygand werden daran teilnehmen . „ .»

Basel . Die . Basler Nachrichten " melden au«
daß elsäisische Abgeordnete in der französischen Kammer
Gewähiung der Autonomie Elsaß -Lothringen " .
tragt haben , und zwar unter Revision des Friedensvern:

Rom . Die italienische Regierung hat die
richtung der deutschen Konsulate,  auf die Deutsw^^ .
nach dem Friedensoertrage keinen Anspruch hatte - »uge

Arbeiter und Angestellte. *
C> xboven . (Beendigung des  LotsenstreikS .̂

die Fordewngrn der Lotsen in der Hauptsache de
wurden , kann der Streik als beendigt ovaMbtajgm
Die veraltete Lotsenordnung von der L ^
Deputation für Handel und Schiffahrt reÄdiert . Ä
Einer Abschluß erfolgt im Einvernehmen mtt dem
Ks L Lotienweien Mellens am 1. W ^ P ;
uilMt « --



Welt- und Dolköw»'lischt.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark für
100 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oder tlchechnwe
Kronen, schweizer und französische Frank und Lire sowie iur
\ Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. (»Brief —an«
«»boten ; . Geld " --- gesucht.)

Börsenplätze
17

Geld
6.

|Brief
16.

Geld
6.
Brief

Stand
1. 8. 14

Holland. . Gulden 1393,60 1396,40 1428,60 1431,40 170 Mk.
Dänemark . Kronen 649,35 650,65 659,35 660.65 112 »
Schweiz. . Frank —- — — — 72 m
Amerika. . Dollar -- — — — 4.40.
England . Pfund 154,55 164,95 156.30 156,70 20,20.
Frankreich. Frank — — — ÖU »
Italien . . Lire 224,— 224,50 224,75 226.25 80 w
Dt.Osterreich Kronen 26,09% 26,15% 26,347s 26,407s 85 •
U-'galN . . Kronen 21,97 22,03 22,09 22,16% 86 m
Tschechien. Kronen 85,40 85.6ÖI 87,15 85,36 85 »

Berliner Prodnktenverkehr . Amtlich festgestellte
Preise der Berliner Produktenbörse am 17. Juni : Hafer per
1000  Kllogramm auf Abladung 2380 —2400 Mark ab Station.
Tendenz fest. „ „

Nichtamtlich sind folgend « Preise ermittelt , alles für
LO Kilogramm ab Station : Erbsen , Vtktoriacrbsen IW
bis 150 Mark , gelbe und grüne Erbsen 100—125 Mark.
Peluschken 85—95 Mark . Ackerbohnen 85—95 Mk..
Wicken 70—75 Mark . Lupinen 45—65 Mark . Serra.
della 45—60 Mark . Wiesenheu . lose 19—21 Mark.
Stroh , drahtgepreßt 8—9% Mark , gebündelt 8—9
Mark . Trockenschnitzel 57—63 Mark . Patent Steffen
95 bis 100 Mark.

* Wiederbelebung der Pirmasenser Schuhindustrie.
Die Verhandlungen , die im Pirmasens mit Vertretern der
Reichsregierung unter Mitwirkung der bayerischen Regierung
stattfanden , haben gezeigt, daß eine Wiederaufnahme der
Produktion , die im dringenden Interesse nicht bloß de,
Pirmasenser Arbeiterschaft, sondern auch des inländischen Be«
darfs an Gebrauchsschuhwerk liegt , nur denkbar ist. wenn
zuvor die Lager wenigstens teilweise geräumt sind. Die
Pirmasenser Industrie ist bereit , bei dem Verkauf der Lager«
wäre billige Preise zu stellen und den Betrieb sofort nach
Eingang des GegenwertcL wetter zu führen . Unter beiden
Voraussetzungen hat das Reich grundsätzlich seine Hilfe dahin
zugesichert, daß die Reichsschuhversorgung G . m. b. H. aus
den Pirmasenser Beständen Waren durch Ankauf entnimmt,
«m dadmch der Industrie neue Be triebsmittel zuzuführen.

Nah und Fern.
0 Auch die Schulversäumnisstrafen steigen . Die

«Schulversäumnisstrafen steigen wie alles andere . Seit dem
vorigen Jahrhundert betrugen sie in manchen Bezirken
25 Pfennig bis 2 Mark auf den Tag . Der Mindestbetrag
entspricht dem heutigen Geldwert und dem Arbeitsverdienst
des die Schule versäumenden Kindes nicht entfernt mehr.
Einzelne Schulverwaltungen haben deshalb angeordnet , den
Zeit« und Geldverhältnissen Rechnung zu tragen . Dabei
sollen die örtlichen un» häuslichen Verhältnisse berücksichtigt
werden . Die Geldstrafe soll aber so festgesetzt werden , daß
sie ihren Zweck auch wirklich erreicht . Die erledigten Schul-
strafltsten gehen an die Schulleiter zurück. Diese haben ihre
schnelle und wirksame Erledigung im Auge zu behalten.
Nach vier Wochen soll die Ortspolizei in Anspruch genommen
werden.

& Schwesternrat im Kloster . Im Prager Kloster der
barmherzigen Schwestern ist eine Art Ausstand ausge-
brachen. Die Ordenschwestern verlangen Aufhebung der
bestehenden strengen Ordensregeln . Verbesserung i-er Kost
und mehr Freiheit . Sollte ihren Forderungen nicht ent«
sprachen werden , so wollen sie demnächst im Klostergarten
«ine Volksversammlung veranstalten , in der ihre Forde¬
rungen zur öffentlichen Aussprache gebracht werden sollen.
Es wurde ein Schwesternrat gebildet , der den Standpunkt
her Schwester» gegenüber dem Erzbischof vertreten soll.

« Tschechisch -italienischer Sonderkrieg . Vor ewigen
Tauen fuhren durch Görz drei Transportzüge mit tschechischen
Legionären , die aus Sibirien kamen. Alle drei Züge
wurden von stalientschen Eisenbahnern aufgehalten . Dre
Eisenbahner verlangten von den Legionären die Auslieferung
der Waffen. ES kam zu heftigen Auseinandersetzungen , die
schließlich in einen regelrechten Kampf ausmündeten , bei dem
auf beiden Seiten vou der Schußwaffe Gebrauch gemacht
wurde.
t e Europa -Rnndflug . Der durch seine Flüge Paris—
Dakar (Senegamdien ) bekanntgewordene ftanzösische Flieg « ,
leutnant Roget ist am 9. d. Mts . zu einem Europafluge in
Villallcowblaq bei Pari « gestartet . Er erreichte BeMn-
Johannisthal um 11 Uhr vormittags , flog am 10. d. Mts.
mittags nach Posen weiter , wo er von IV*—f  Uhr nach«
mittags mhte . Um 7 Uhr abends wurde Warschau erreicht,
nach einem Regenflug in nur 300 Meter Flughöhe . Die
reine Flugzeit Paris —Warschau hat demnach 9 % Stunden
deftagew Der Weg führt wester über Bukarest . Konstanti«
aopel nach Rom . _ __

Aus dem Gerichtssaal.
§ Amerikanische Urteile im Rheinland . Das ameri«

säuische Militärgericht in Koblenz hat einen Mann in dessen
Wohnung eine deutsche Pistole , zwei deutsche Sabel und ein
deutscher Militärrock gefunden worden waren , wegen Ver«
letzung des amerikanischen Waffenbesitzverbotes zu sechs
Monaten Zwangsarbeit verurteilt . — Em Mann auS
Koblenz, der eine Flasche Kognak an einen Deutschen ver«
kaufte? die dieser dann mit Wissen deS Verkäufers einem
amerikanischen Soldaten wieder verkaufen wollte , wurde von
demselben Gericht zu 10 00 Mk. Geld strafe verurteilt.

.Drahtnachrtch en vom 18. Juni . *
Zusage der Deutschen BolkSpartei.

Berlin . Im Aufträge der Fraktion der Deutschen
BolkSpartei haben Dr . Stresemann und Hetnze folgendes
schreiben an Dr. Trimborn gerichtet: . Nachdem die
Sozialdemokratische Partei die Teilnahme an einer
Koalition mit den bürgerlichen Parteien abgelehnt
bat. und eine Koalition aller bürgerlichen Parteien
durch den Widerspruch der DemokratischenPartei unmöglich
gemacht war. erklärt sich die Deutsche Volkspartei auf Ihr
Desragen grundsätzlich bereit, in Gemeinschaft mit dem
Lentrum und den Demokraten Ml der Bildung einer Regie¬
rung rnttzuwtrkttr.' * '

i

Der ewige Deutschenhass.
Gent . Dem Beispiel von Antwerpen will nunmehr

auch Gent folgen und eine ähnliche antideutsche Kundgebung
veranstalten , wie sie in Antwerpen stattgefunden hat . Die
Kundgebung soll im Juli siattflnden und sich gegen die
Belgier richten, die während der Besetzung mit den Deutschen
gearbeitet haben . Dian soll auch in Brüssel die Absicht
haben , eine ähnliche Kundgebung zu veranstalten.

Französische Handelskammern im 'Rheinland.
Paris . Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat

sich dort mit Genehmigung des französischen Ministeriums
für Auswärtige Angelegenheiten und des ftanzösische»
Handelsministeriums eine ftanzösische Handelskammer für
die Rbeinlande gebildet . Die Handelskammer wird ihren
Sitz in Paris haben , aber in den verschiedenen Rheinstädten
Bureaus errichten. ^ ,

Die Flotte der Bolschewisten.
Teheran . Die botschewistifchen Sfteitkräfte . die in

Enseli landeten , bestehen aus einem Armeekorps , verstärkt
durch ein kleines Geschwader Flugzeuge und Kavallerie-
abteilungen . Stadt und Umgebung wurden beseht. Die
bolschewistischen Schiffe steuern mit ungefähr 15 Kreuzern
direkt auf Baku zu. , ^

Deutschlands Abrüstung.
* ‘ London . Die halbamtliche . Westminster Gazette'
schreibt: Wenn wir die von Deutschland angegebenen Zahlen
als richtig gelten lassen, und offenbar ist Lloyd George
bereit , es zu tun , müssen wir zugeben, daß Deutschland jetzt
bemüht ist. seine Verpflichtungen zur Entwaffnung zu er-
Men . Im Anfang war der Prozeß langsam , aber jetzt
scheint Deutschland zu der Erkenntnis zu gelangen , daß das
Hier nicht nur tm Ausland Besorgnisse erregt , sondern auch
tm Innern eine Gefahr darstellt. -

Amerikanische Anleihe für Deutschland.
Newyork . Das Staatsdepartement in Washington bat

die Genehmigung zu einer Deutschland zu gewährenden
Anleihe von 14 Millionen Dollar erteilt.

\ Vernichtung eines französischen Bataillon - .
‘ Paris . . Temps' berichtet, daß ein französische«
Bataillon , welches die Stadt Bezanti in Cilicien besetzt hatte,
bei dem Versuche, sich nach der Küste durchzuschlagen, in der
Nähe von Adana sich den Türken ergeben mußte , da ihm
die Munition ausgegangen war . ^ Ä-

Bnrgerkrreg in China.
Hankau . Infolge des Sieges der Südchinesen in einem

Gefecht gegen die . Militarilen " des Nordens in Hunair ist
der Führer der Nordchinesen Schangschunsao geflohew Das
amerikanische Konsulat in Hankau erhielt einen Bericht,
wonach Schangchunjao die Mission der reformierten Kirche
in Jotsckou angegriffen und die Missionare getötet habe.
Man fürchtet, daß die Feindseligkeiten zwijchen Norden und
Süden allgemein werden.

Verschledrne Meldungen.
Namur . Hier wurde eme Anzahl von Jnd ' ft lellen ver¬

haftet . weil sie wäorend oes Klieges mit den Deutschen
Handel getncben haben.

Parts . Oer Oberste Rat ist zu dem Entschluß gekommen,
daß eine R vision des türkische » FrtedenSoertrages
notweadtg >et. ^ _ .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 19 . Juni.

Sonnenaufgang 8" | Mondaufgang 7W B.
Sonnenuntergang 82* || Monduntergang 10'° St

1867 Kaiser Maximilian von Mexiko standrechtlich erschossen.
— 1884 Maler Ludwig Richter gest. — ISIS Kaukastsch-Armenien
erklärt stch als unabhängigen Staat..

□ Einheitliche Erhöhung de^ Passgebiihren . Die bis-
herigen Paßgebühren sind jetzt, „den veränderten Verhält»
Nissen entsprechend' , erhöht worden , und man hat nach dem
Vorgehen ftemder Staaten besondere Gebühren für die Er«
teilung von Sichtvermerken eingeführt. Da diese Gebühren
in den einzelnen deutschen Ländern verschieden hoch festgesetzt
worden sind, haben die Reichsminister des Innern und der
Finanzen allgemeine Richtlinien für die Staffelung der Ge¬
bühren aufgestellt, in denen unterschieden wird zwischen
Auslands - und Jnlandspässen und zwischen einfachen Aus¬
reise«. Rückreise« und Dauerstchtvermerken. Im Jnlande , wo
der Reiseverkehr unbeschränkt ist. besteht natürlich nur ein
Recht, aber keine Pflicht zur Führung eines Passes . Die
Gebühren beftagen : Für Auslandspässe 25 Mk.. für Jn«
landspäffe 15 Mk.. für Jnlandspäffe im Verkehr mit dem
besetzten rheinischen Gebiet, xnh  den Abstimmungsgebieten
und mit Ostpreußen 6 Mk. Für einfache Ausreisestchtver«
merke 15 Mk.. für Rückreisesichtvermerke25 Mk. und für
Dauerfichtvermerke 30 Mk. Die Ausstellung der für den
Verkehr mit Ostpreußen vorerst noch erforderlichen Sicht¬
vermerke erfolgt gebührenfrei. Für bedürftige Gesuchsteller,
namentlich für mittellose Auswanderer , können die Gebühren
vou de» Paßbehörden ermäßigt oder ganz erlassen werden

*— Allgemeine Lage . Sllgem"in erwartet man »inen
großen Preissturz. Zurückhaltung im Einkauf und Angstver-
läuft beul-ruhigen das gesamte Wirtschaftsleben. Eo ange
aber Kohlen und Löhne sich noch auf der aufsteigenden Linie
befinden, fehlen die Grundursachen zum Abbau. Einsichtige
Wirtschaftspolitiker warnen Produzenien und Konsumenten, aus
einer augenblicklichenErscheinung weitgehende Rückschlüsse zu
ziehen.

f Vas Eiserne flr« ij 1. rrlasse erhielt nachträglich
der Fliegerleuinant Wilhelm Wagner aus Braubach, z Zt
Pfarrer in Wolfenbausen(Oberlahnkreis)

* Unverhoffte Trtnkgelegenheit fand sich dieser
Tag» auf dem Gülerbahnhof in Oberlahnstein, al« ein Slürk-
faß mit W.nninger Wein durch Platzen eines Reifens total
guslief.

* In der letzten Staötverordneten -Sitzung zu
Oberlahnitein murre beschlossen, der Nass. Kleinbahn den Zu¬
schuß nicht mehr zu bewilligen.

* Die Fleifchertnnung in Alsfeld nimmt zu der
btvorstehendkn tzleischverteuerung dar Wort und weist nach,
daß der Oberheffische Biehhandelsverbana für ein Stück Groß¬
vieh im Lebrnbgewicht von 1000 Psd. nicht weniger als
266 Mk. und der Krmmunalverband 19 Mk erhalten. Dadurch
würbe jedes Psd. Fleisch um mehr al» 80 Pfg. verteuert. Die
Zuiurng fordert die sofortige Beseitigung des Verbandes.

* Sitzung . Am msrgigen Sonntag versammelt sichh'er-
selbst im Gastyof „zur schönen Aussicht" der Sesamtvorstand
der KreisverdandeS der KriegSbeschüdlgten und Hinterbliebene«

! vom Zentralverband. Auf der Tagesordnung siehe» wichtig«
Punkee zur Erledigung. Di» Mitglieder der hiesigen Orts¬
gruppe, welch» Jareress« au der Förderung des KreiSderbandes
haben, sind herzlich eingeladen.

* Turnerische ». Morgen n-chmittag beteiligen sich
die jugenvlichen Mitglieder de» hiefigen SiunomtnS an eine«
Jugenbwetturnen in Niederlahnst-i«.

* Vtnger Loch. In der letzte» Sitzung der Frank-
furter Handelskammer macht» Baural Küster oavou Mitteilung,
daß au eine Vertiefung der Bingntochs wegen der gewaltigen
Kosten, mehr als 100 Mill»neu Mark, in adsehdar« Zeit
Nicht zu denken sei- Nach dem FrirdenSooranschtag Hüne di«
Ardul 10 bis 12 Millionen erfordert. Dagegen würde wahr
scherntlch durch eine Bert esung der Rhein««»« bei Bingen ein
Provisorium geschaffen werden, das etwa ein«Millione.heische.

* Eine rvrti.Seruug nach Braubach«nterniu.mt der
Nassauer Launuskrud an einem Sonntag im Juli.

8 Bergseft . Da» jährliche Bergfest, bestehend in volks¬
tümlichem Adtllurnen, findet für den Rhein-Msfelgau dieses
Jahr rn Dernbach patt und zwar am Sonntag oen 4. Juli.
Las Welturnea besteht in Areiwenjprung, Kugelstsß, 100 Mir-
Lauf nud Freiübungen.

*— Dt« Heuernte ist allerwürt» zum größten Teil
beendet. Sowohl quantuatid al» auch qualitativ ergab sie
«i» .n gute» Ertrag_ _ _ _

Wetterbericht.
Warm, nachmittag» und abends Gewitterurigunu.

Regenhöhr: 0,8 Milli« .

SottesMrnit-vranung.
Errang . tttrcye.

Sonntag, 80 Junl — 8. S . nach Trinitatis
Vorm. 10 Uhrr PredigtgotteSdlenst

Nchm. 1,4» Uhr Lhristeslehce für die Jungfrau
Aatq . « trche.

Sonntag, 20. Juni — 4. S nach Pfingsten.
7,80 Uhr Frühmesse

10 Uhr Hochamt mit Predigt
_8 Uhr Gegensandacht.

HEEDE
em- tll. nutz fHrvurz» G«ßhe. »e

taut»*— Lte*  empfiehlt tfe

Eisenkito CLOS
« M ^'ob.: Karl Hemmer. ‘

Aiutiilsik KtIlit»MichWkit.
Nachstehend gebe ich de.. Oetfrüchterzeuger« bekannt,

welche Mengen sie au Oel und Kuchen al» mindestens von

WluierraPS 88—L»
Sommerraps «a. 80
Leiufaat » 83- 8L
M»h« . 3L- 88
Lelnbotter , aa
Senf w 16 - 18
Sonnenblumen . 15
Häuf . 80

T W f- I Mn Vl«|» V»"
stimmungen zu Hanen »a» pud «twu»ge Zuwioerhanblunge«
mir auzuzeigen.

Sr . Goarshausen, S. «. 20. » er k. «andrst.
Wird veröffentlich».

Brau da ch, 18. 6. 20.  _ Der Bürg ermeister.
Feststellung des Kreistierarzt«, ' ist dl« Krankheit

des Schweines des Herrn Dekans Wagner, weich« von Tier-
arzl Dr. Merz in Overlahnstei« als Kraueufeuch» gemelder
waroe, keine  Maut- uno «tauen,euch,. D>« aag»oro«et«n
Sperrmaßregem werden daher aufgehooea.

Vrauoach, den 13. Jun>1020_ $it Poliz etverw
epotb ^ ereiu.

Sonntag arm 8 Uhr
Jausro ^ Uixreien
der Lameuaorettuug.

12 Uhr Abfahrt oer 8. und 1.
Mannfch. fi zum EefeUschaj,»-

spiel in R:>veru.
1,80 Uyr UebuagSfplet der 1.

und 2. Manufchaft.

t

Ghrlftt.
G»me>u,q>ufis>lu»dt

Sonntag nachm. » Uhr
tin rLqeirNscqen Hof

Männer- i-Sesangverm»
"MarLsburg".

Sonntag abendv Uhr
Monaisversammiung

Vet LtuertlNg
Wegen wichtiger Befprechung

allfeiltg.» Er,chetnen erwllnfchr.
Der

Rheumatismus
— Jf ^ la ». ^»erztcldut —

Schreibe am» Veioenden gerne
uutfoust, wvmil ich mich vor
me.nem schweren Leibe» bereue

Auc Ruckpvrro rrwaufcht.
Huz, Hetneurann,

Hornhaufeu bei Ofcherlreben

Evgl ZüngUnssŝ^
eoeuo?,80

Luin-BereulÄrauvacy.
Heule abeus 8,80 Uhr

Turne»  der auereu Turner.
Sonntag mittag 12,89 Uhr

Abfahrt  zum Jugenomrnen
m Rieoertayupein.

^"̂ aver: Karl̂Gemmer.

T INT £
empfiehlt

Suchysaoimlü Demb.
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« , n » t a 8 , ben 20 . Juni , abend , 8 lthr in, GasthsuS

„zum Rheintal"

Ehrung für 25j. "
verbunden m «t

Mitgliedschaft
N't

mi Tarn.
Gpann -uud Bindedraht . Ttachel-
draht , Drahtkrampen . Drahtstifte . . -
Kartoffelkürde, sswie alle Garten- , bei Regelstörungen und Stock-

Unerfahrene

^vautn _
lassen sich irreführen und tuafen
teure nutzlose Mittel . Seien
Sie jedoch klug «no wenden sich

Hierzu sind alle «nsere Mitglieder nebst ihren Angeh »-
rigen ergebenst »ingeladen.

Getränke nach Belieben.
Der Vorstand.

Wäsche-
tlitmiiurtt

wieder eingetroffen
Julius Rür »ing

»WWKWNVSNSN8BN8

und Feldgeräte
empsiehlt

' JuUns ASping.

Kattee
feine Dualität

empfehlen
Lmtl Eschenbrenner
Frieda „

Merren -Hosei*
in bester Ware , engl Leder- und Tirt . y-Hoien

gute Verarbeitung und sehr preiswert.

lind . Nenlians.

| angen nur an A. G chl i e n z,
?Hamburg 1 . Au -gäbe Wenn

alle» vergeblich, fassen Eie noch
einmal Mut und brauchen mein
anerkannt wirksames Spezial¬
mittel . Vollkommen unschädlich.
Garantie Erfolg in 8 — 4 Tg .,
ohne Bernfsltörung . Zahlreich»
Dankschreiben Diskr Versand

ffevvetu

£etnmev*

Irppeir
in allen Grüßen , nud beste
Stoff », zu ganz mäßigen Preisen

Rud . Reuhaus.

MMMMM .MMmm .Mmm.
m  lms vmm  emgeuosien ln graner

und brauner Gmacke:
Wassereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Milchtöpfe.

Mrlchträger, Essenträger, ein- und zweiteilig,
ovale Waschbecken, Milchsiebe, Kaffeekannen nnd

Nachttöpfe
alles in großer Auswahl und in verschiedenen Größen bei

Lmins Wpi »S. Gisenwürrohandlma.
« » » » » » » » « » » «

gute Qualität , per Pfd . 2 Mk.
mpfiehlt

«wil Lschenbrenner

Tabak
-F . mfchnLtt-

überseeiicher
empsiehlt 2i » g Gran.

^tevauserwerü-

Mschack«Oi »r«,
eml. und verzinnt,

RkibiNlWncn md
Ktolsih»kii>mnfrijine
empfiehtt Julius Ltüping.

Aüböl
per Liier Mark 35, — empfehlend

Emil Ejchm brenn er_ Wesa E jchenbrenner^

Rote ' Sandsteinplatten,

Schweinet . öge,

Viehkrippen , runde

Schleifsteine
bis zu 1 Meter Durchmesser

Ohr . Wieghardl

Betts
liiisneid mi
SSnftssM **

Lmmlsplosskii
braune fleckige Haut , Leberflecke
verschwieden wie abgewa,chen,
auch Pickel und Mlteffer . Aus¬
kunft frei, nur Rückmarke er¬
wünscht.

Zollaufseher Gsbnrg,
tzeitigenpadt , ElchSf.

MMMLASI
Glas
Rohglas , Fensterglas,

Drahtglas,
Matt - und MoufelinglaS,

Bordüren und bunte Ecken,
Ornamentglas in verschollenen

Mustern und Karbe«,
, . . . . . KathlbralglaS in hell und grünLadaer- waren Hw«

" hj . .. . tzch . Metz , Gla ermeister,
Geoacklä'.-», Brotto och n. Brunnenstrase 9.
Kaffee- und ZuckeroUchfen, ' -

Zwiebeilapeu , , . .
Seise - sooa - Sandbehälter Ä ^ ldMe ZsiUt kN

mit Konsole, r
Springformen , Buntformen,

Backspritzen, Ausstich formen,
Krnchtpressen. KuffeiMeyibuchsen.
Kaff. eflaschen, Muska .nuSreroer.
Ma,chmenoier , iSirßtannen u>w

bietet an

JuL ±tüping.

Die Gewinn - und Verlosungs -Ziehung
der Deutschen

Spar-PräateaaÄ 1919
findet cm 1. $ a I i statt.

Zur Auslosung kommen:
8 006 Gewinne (1000 bis 1000 900 ) - Mark 20 000000

20 000 Auslosungen mit Bonus
(1050 plus 1600 M .) „ 41 000000

20 000 NaSlosuaae « a lOjOfltatf . 81 000 OOQ
Mark 82 OÜOOÜÖ

Die Prämienpücke zu 1000 Mark nominal find zu«
Tageskurse durch jedes Geloinpilut zu beziehen und weisen
durch di» DarlehnSkaffen des Reichs mit 8b Piozeni des Börsen¬
kurses ohne Schmälerung der Recht» d,r Besitzer zum Darlehns-
kafenzinsfuß (5,4 Prozent ) beließen) .

RkichsfillMsAikistckiiüii
s,A.iielyc,relle) .

mmmmmm mmmmmm
Plenen und Mutzen.

Liud . Heutjaus«

KASeiienpulver]
eingetroffen.

*mU Lschenbrenner.

Blech- und

in großer Auswahl der müßig «» |
preisen empfiehlt

2iui >. RenLaus.

Biucnscda
in Paketen empfehlen

imil Esa,e >ivrenner.
Frieda

InliusRüping.

PF Hadikalin
nicht hn . * * ' *“

Preis 25 Pfg . a Päckchen

Ltz ^ . wiegtzELvdt.
Lchnndts - und ^ eils-

GMsj 'chinaschulmG
wieder ng »troffen. Julius Rüpina.

iiffddsn
und

WaLLsebresser
m verschieomm Grüßen

mmkmmm  Bits
Leiterwagen

tfUttuil

UUO Cie
| emgelroffen.

Araa Gagel.
■hcwHMhHSkfl

Di »aa .^ lja )e

| £ Ütu ^ mmuigauae|
mitüei eiligerroffea.

CcntU Lschenbrennerr
Frieda „

Guszivarei»
T̂ransp . Keffelöfcn. gug eml. Randleffel , ovale u . rund Brät»

und Töpfe , Waffeleisen, Buntformen . Herd- ugd Ofenroste,
Kohlenkästen usw.

!zu haben bei

W Büvstenwsven M
wieder in großer Auswahl vorrätig.

NisenhsnAung Nos
Kuhabsr Raki ürcmmer.

Lmkaufiörbe u »d
Tascyen

bringe in empfehlende Erinnern ! g.
Rud - Neuhaus

tzur tzuliei ßliegeilsällger
gegen Blulfloauag , Weißfluß
Bkichjucht, alle Frauenlerden
gerne kostenfreie Auskunft , und
Ruckmarte erwünscht.

tzeinr . Deicke,
Warsleden , Prov .Sachsen

empfiehlt
Jean Engel.

GLxistenz!

Itctsawcnlpaptcc
empfiehlt 21. Lemb.

"SjiäsiersWe"
[empfiehlt

And . Neuhaus

Tactienlampeu
Batterien , Hülsen

und Birnen
empfiehlt

Gg. Phil. Clor
Inh . iS,.  Gemvner.

15 - 35 Mark
gar . tägl . Verdienst für Zeden^
ferchte, sauvere uud angenehme
Hausarbeit . Kein Wledeiveik.
Enisernung gleich. Anleitung
,amt Lrbmsmuste » wird bei I in Fläschchen bieten an

Essig-M
«tc ui

DrksrLMsrs
in sehr großer.Auswahl neu eingetroffen.

L»rLK« LL«« 8 s«L
rmJL

empstehlt

empfiehlt

in verschiedenen Grüßen
} w  Julius Rüping.

ArdeNausnahme gratis betgelegt
Bei Anfrage zu bemerken: Für
AdleUung Ä. « ei Nichipaffend
wird das Material unangef -r-
ngt zurückgenommen. Bet Ar»
beitannaym » wird bat Ansrage-
porto örlglittt . Adieffe erbeten
an : RamenS - Karre«! • Setlog

I . W a ch S , Chemnitz,
PeterSftraße 3.

Emil Escheubsenner
Fvteda Lschenbrenner

m versKic-enen Lkeislagen
gan;s unö halbe LlasSeu

r
beste Qualität in verschiedenen

Preislage«
empfiehlt Juli « » Küping.

Holzwaren
— Löffel, Kartoffelstempfer.

Salqtbestecke.
Gemüse- und Gurkenhobel,
Meffcrtasten, Eierschrtnke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
kästen, Stehleitern , Wäsche-

trockner, Stopfeier , Handtuch¬
halter , Servierbretter usw.

empfiehlt in großer Auswahl
Julius Rüxing.

empfiehlt

£ *»# inaii*

Kaste asä Lsiterwagsa
eingetroffen.

Cljr . Wieqlmrdt
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